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Tote Bäume bedeuten Leben 
Gemeinde Bissingen und Obst- und Gartenbauverein in Life+ Projekt engagiert – 139 Bäume gepflegt
Im Rahmen des Life+ Projekts 
haben Fachwarte des Bissinger 
Obst- und Gartenbauvereins 
(OGV) knapp 140 Bäume am 
Teckhang gepflegt. Ziel ist es, 
den Lebensraum für seltene Vo-
gelarten wie zum Beispiel den 
Halsbandschnäpper zu erhalten.

RICHARD UMSTADT

Bissingen. Das 3 000 Seelen-Örtchen 
Bissingen liegt idyllisch eingebettet 
in Streuobstwiesen, Schafweiden 
und Hangwälder zwischen Teck und 
Breitenstein. Tausende von Obst-
bäumen prägen das besondere Bild 
der Bissinger Landschaft, vor allem 
im Frühling. Hier ist der Lebensraum 
vieler Spechtarten, fühlen sich Hals-
bandschnäpper, Neuntöter, Rot-
kopfwürger und der Wendehals 
wohl. Das soll nach dem Willen der 
Gemeinde Bissingen und des örtli-
chen Obst- und Gartenbauvereins 
(OGV) auch so bleiben. Deshalb trat 
die Kommune dem Life+ Projekt 
„Vogelschutz im Albvorland“ bei und 
meldete gemeindeeigene Obstwie-
sen am Teckhang beim Regierungs-
präsidium zur Pflege an. Kompeten-
te Partner fand der Bürgermeister 
der Seegemeinde, Wolfgang Küm-
merle, in den Fachwarten des OGV 
Bissingen. Sechs von ihnen ließen 
sich vom LOGL, dem Landesverband 
für Obstbau, Garten und Landschaft 
Baden-Württemberg, speziell für das 
Life+ Projekt schulen.

Das Regierungspräsidium beauf-
tragte danach drei von ihnen, den 
OGV-Vorsitzenden Rudolf Thaler und 
seine Mitstreiter Uli Walz und Wolf-
gang Pfost, mit der Sanierung der 
Bäume in der Bissinger „Grafenhal-
de“ am Teckhang. Aufgrund des lan-
gen Winters konnten sie allerdings 
erst im März zu Leiter, Säge und 
Hochbaumentaster greifen. Ihr Ziel 
war es, mit dem Pflegeschnitt der 139 
Obstbäume fristgerecht bis zur Brut-
zeit, Ende März, fertig zu werden. Das 
Besondere daran: armdickes Totholz 
durfte ruhig stehen bleiben. „Ältere 
Fachwarte sehen das eher kritisch“, 
meinte Rudolf Thaler, denn bisher 
wurde vor allem auf Baumstatik und 

Ertrag geachtet. Totholz stehen zu 
lassen, ist verpönt. Doch in den ab-
gestorbenen Ästen und Baumstäm-
men finden die Vögel nicht nur Nah-
rung, sondern auch Bruthöhlen.

Das Arbeitsergebnis der drei Bis-

singer OGV-Fachwarte konnte sich in 
Quantität und Qualität sehen lassen. 
Dr. Wagner vom Regierungspräsi-
dium begutachtete den Schnitt und 
bescheinigte den Dreien, die Obst-
bäume überdurchschnittlich gut sa-

niert zu haben. Dabei konnte Rudolf 
Thaler auf die Unterstützung der Ge-
meinde zählen. Bauhofleiter Uli Pan-
gerl entsorgte mit dem Radlader das 
Schnittgut, die Jugendfeuerwehr ver-
brannte es an Ort und Stelle.

Über die „kostengünstige und in-
telligente Lösung“ freute sich Bürger-
meister Wolfgang Kümmerle. 30 Pro-
zent des finanziellen Aufwandes von 
rund 6 000 Euro trug die Kommune, 
die restlichen 70 Prozent das Regie-
rungspräsidium. „Durch den Einsatz 
der OGV-Fachwarte kostete die ganze 
Sache weniger als die Hälfte gegen-
über dem Preis, den ein privater 
Baumpflegebetrieb verlangt hätte“, 
klopfte der Bissinger Schultes, Herr 
über 1 726 Obstbäume am Teckhang, 
den Mannen vom Obst- und Garten-
bauverein auf die Schulter. „Schon 
seit Langem“ sei die Gemeinde in 
dieser Thematik engagiert, so Wolf-
gang Kümmerle. Und das kommt 
nicht von ungefähr, ist die Kommune 
doch das älteste und einzig „noch 
lebende Mitglied“ des Bissinger Obst- 
und Gartenbauvereins aus dem 
Gründungsjahr 1929. Inzwischen 
zählt der Verein 170 Mitglieder und 
hat dank der Familienmitgliedschaft 
sowie Schnittkursen für Frauen und 
Kinder keine Nachwuchsprobleme, 
wie Rudolf Thaler meinte. Langweilig 
wird‘s den eingefleischten Obstbau-
freunden ohnehin nicht, betreuen sie 
doch neben ihren eigenen Streuobst-
wiesen auch den vor etlichen Jahren 
eingerichteten Altsortenmuttergar-
ten.

Um die Pflege der gemeindeeige-
nen Obstbäume in den Griff zu be-
kommen, verpachtete die Kommune 
von ihren 1 726 Apfel-, Birnen-, Kir-
schen-, Zwetschgen-, Walnuss- und 
Quittenbäumen 950, „die mehr oder 
weniger gut gepflegt werden.“ Von 
den restlichen Bäumen wollte sich 
die Gemeinde auf rund 600 konzen-
trieren. Dafür stellte die Diplomantin 
Sigrid Jetter für die Bissinger einen 
Pflege- und Entwicklungsplan auf. 
Die Pflege hätte demnach rund 
150 000 Mark verschlungen. Förde-
rung erfuhr Bissingen in den Jahren 
2007/2008 sowie 2008/2009 durch 
den Landkreis. Die Arbeit erledigte 
wie im März der OGV, der über 300 
Bäume pflegte. Dessen Vorsitzender 
kündigte nun nach dem ersten Life+ 
Durchgang einen weiteren Einsatz 
an. „Wir werden im Juli das zweite 
Pflegefeld mit dem Regierungspräsi-
dium festlegen.“

Für den Fotografen nochmals auf die Leiter gestiegen: Uli Walz. Rudolf Thaler und Wolfgang Pfost mit Säge und Hochent-
aster. Foto: Jean-Luc Jacques

Unfallfl ucht – 
Polizei sucht Zeugen
Weilheim. Zwischen 10 Uhr am 
Sonntagvormittag und 6.30 Uhr am  
Montagmorgen beschädigte ein bis-
lang unbekannter Verkehrsteilneh-
mer einen in der Weilheimer Wehr-
straße gegenüber Gebäude 32 ge-
parkten Audi A4. Der Unbekannte 
blieb vermutlich beim Rangieren mit 
dem Heck seines Fahrzeuges an der 
vorderen Stoßstange hängen. Hier-
bei entstand ein Schaden von etwa 
1 500 Euro. An dem Audi fand die 
Polizei orangefarbene Lackspuren. 
Zeugenhinweise nimmt das Polizei-
revier Kirchheim unter der Telefon-
nummer 0 70 21/50 10 entgegen. lp

Musikverein verkauft 
Holzofenbrot
Lenningen. Am Freitag, 11. Juni, ba-
cken die Mitglieder des Musikvereins 
Unterlenningen wieder Holzofen-
brot. Der Verkauf findet ab 7 Uhr im 
Unterlenninger Backhaus sowie bei 
der Mosterei Schneider, Kirchheimer 
Straße 27, statt. Der Erlös dieser Ak-
tion kommt wieder der Jugendarbeit 
des Musikvereins zugute.  pm

Sprechstunde für 
psychisch Kranke
Nürtingen. Am heutigen Donners-
tag, 10. Juni, von 16 bis 17 Uhr bietet 
die Beschwerdestelle für psychische 
Kranke im Landkreis Esslingen eine 
Sprechstunde im Bürgertreff Nürtin-
gen an. 

An die Beschwerdestelle können 
sich psychisch kranke Menschen, 
ihre Angehörigen und sonstige Inte-
ressierte wenden, wenn sie Anregun-
gen, Fragen oder Beschwerden im 
Zusammenhang mit stationärer oder 
ambulanter Therapie, Unterbringung 
oder psychosozialer Begleitung und 
Betreuung haben. Die Beschwerde-
stelle ist eine unabhängige Einrich-
tung für den Landkreis Esslingen und 
soll zur Verbesserung der Qualität der 
psychosozialen und gemeindepsych-
iatrischen Versorgung dienen. Die 
Sprechstunde findet in der Regel je-
den zweiten Donnerstag im Monat 
im Bürgertreff Nürtingen statt. pm


